
DIE KREUZIGUNGSGRUPPE DES KOPTISCHEN PAPYRUS
RI MU  N 6796
(MLI r ABBILDUN  E LTAFEL)

P. ANGELICUS

Unter den koptischen Zauberpapyrı, dıe ich bearbeıte., ındet
sıch eın Fext. der sıch q IS .„das esu Chrıastı, das
Kreuze gesprochen hat, ausg1bt. TDDem Inhalt entsprechend cdient
alg Zauberbildehen elıne arstellung der Kreuzıgung, dıe uns 1eTr
beschäftigen anl|] (sıehe dıe Ahb 1) Herr Prof Baumstark hatte
dıe Güte, mıch auft dıe Bedeutung dieses tückes aqaufmerksam ZU

machen.
Wenn ich Iso dıe Kreuzigungsgruppe des Londoner koptischen

Zaubertextes rıt Mus Me 6796 1eTr vorlege, ist mıt der
Angabe der erkun schon genügen gesaQt handelt S1C nıcht

e1in Kunstwerk, das se1Ner selbest wıllen Beachtung Vel -

dıente, sondern 1LUF eıne rohe Zeichnung elıner allerdings achr
festen Schreiberhand ber Was geboten WwIırd, ist eın acehr he-
achtenswerter, altertumlhlıcher I'yp der Kreuzıgungsdarstellung.

DIie Gruppe ze1gt Christus Kreuze, iıhm ZUi) Seıite SYVILLILLG-
trısch dıie beıden CNhacheT iıhren TeEUzZen 1n kleinerer Gestalt,
VO  >> den Balken des TeEeUZES Chrıist1 überragt. DiIie (z+estalten SINd
bekleıdet, STAa des alten armellosen olobıums, mıt einem (32:
wande., das bıs dıe Handgelenke reicht, dort Abschluß mıt
Prunkstreıfen versehen. Der Gesichtstyp weıst dıe alte runde
Korm auf, Christus W1Ie dıe CcCNhacher erscheınen artlos Jesus
ist 1eTr nıcht der el1ldende Mensch, sondern der Kreuze e_

Christkönig. Dies besagt dıe aufrechte Haltung des SaNZCch
Körpers. Darauf weıst uch der 1CGe hın. der auft em oberen
Kreuzesbalken steht ‚.Der K öM60: ; SOWI1eE elıne Absonderlhchkeıt,
dıe ich Von der agıe AUuS erklären muß Aus den Zaubertexten
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DILE KREUZIGUNGSGRUPPE DES KOPTISCHEN 65

sSind uns dıe Vokalzauber geläüfig‚ dıe VIieITaCc ıIn Herz- der
Iraubenform In Umrahmung erscheıen. Nun stehen direkt ber
dem Haupte OChrıist1 AEtH, dıe Tel ersten der heiliıgen Vokale Dıe
Umrahmung bringt SIE diırekt mıt der Stirn esu 1ın Verbindung.
Ich vVeLIMNag A1e Har als (etwa AUS Platzmangel verkürzten) eılıgen
Vokalnamen esu deuten. Diese wahren Namen dıenen zugle1c
q le Amulett Der magısche Name der Stirn ist VO  Z der POKaLYP-
tık AaUuSsS esehen nıchts Absonderliches. och 1er legt dıe zelch-
nerısche Anbringung och einen weıteren (Gedanken ahe
doch das Amulett dOTt, WIT d1e Krone erwarten. So glaube iıch
vertreten können, daß auft der Vorlage WITKHC e1INn Chrıistus
mıt Krone sehen WarLr DiIie Um- unAusdeutung elINes Schmuck-
stückes, Ww1e eiINn Diadem der e]ıne Krone ist, g IS Amulett, ist
In der SahzZenh ägyptischen Geschichte wohl begründet. Mıt der
Auffassung Chrıisti g |s des arnı Kreuze erhöhten Herrschers äng

ZUSammen, daß iıh äalteste Bıldkunst a ls den frel schwebenden
darstellt Unser Chrıstus, W1e dıe chächer, hne Spur ırgend-
welcher Annaglung, geben durchaus dAesen I'yp wıeder.

Dıie CANhAacAher hängen Kreuz, ındem iıhre Arme hınter den
Balken zurückgebogen SINd, rechts der gute Demas, I der OSe
Gestas, UTrcC Beıischrift des amens kenntlich emacht. Den letz-
teren bezeıchnen überdıies dıe Glotzaugen und der verzerrte und

Wıe ist diese arstellung 1U 1ın dıe bısher ekannten EeINZU-
ordnen. ® Da en WIT hbe1l el eiıne reuzıgunNgseTUPDE auft
einem ägyptischen Amulett Sıe stimmt insofern der unsrıgen,
a ls 1E den Herrscher Christus, vollbekleide hne Spur der An-
naglung inmıtten der CNhacCcNerTr ze1g%. och dıe Art der Kleidung
W1e uch der YypPus des Bärtigen lst abweıchend

ehr interessiert IN cdı1e Darstellung VON dem ım Jahre 1179
entstandenen JLetraevangehum des Mıchael VON Damıiette,
Fonds Conte S, der Bıblıotheque Natıonale VON Parıs, 83
9 VON aumstark 1ın dıeser Zeiıtschrı erstlich veröffent-
lıcht?, der S1Ee mıt der reuzigungsgruppe der Ostkuppel der

Die F/rühchristlichen Darstellungen der K TEUZLIUNGOhrastr Leıipzıg 1904 (Studien über chrıstliche Denkmiäler rSg Ü, Johannes
Wıcker, eft) alie

Kın f7'ükby2untinis*ßheä Kreuzigungsmosaik un kontıscher
Renpluk, NI 27(1—28J1, Abb 27L
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Apostelkırche ZU Konstantinopel, eiınem Mosaık des Jh.s
s«ammenstellt. Baumstark benutzt 1  - onte f AUuS den
nıcht DallZ einstimmı1gen Berichten des Konstantiınos Rhodıios
und 1KO01240S Mesarıtes1 en Charakter des osalks VOF der Re-
stauratıon Hre Basılei0s 867—886) erschhlıeßen DiIie Be-
richte bıeten Schwierigkeiten 1ın der Ausdeutung der eıdung
und Haltung Christa Kreuze. Ie koptische Darstellung weıst
den unteren Teıl des alten Kolobiums Christi un freıe Haltung
der Küße auf Da der obere 'Teı1l des Bıldes azu nıcht paßt, muß
11a  a nach eıner Krklärung asuchen. Iiese tindet sich nıcht heı dem
Zeichner des opte ] sondern 1ın qe1lnNer Vorlage, dem Mosaık des
Apostoleions, das eben unter Basılei0s 1 Sınne der Auf-
fassung restaurıiert worden ist er ze1gt der obere Teil den ent-
blößten, angenagelten, sterbenden Chrıistus. Baumstark kommt
Iso dem Krgebnıis, daß dıe arstellung des Mosaıks iın diesem
wlıederhergestellten Zustand dem Min1laturisten bekannt W a  — Aus
uNnsSsSeT el Londoner Bildehen erg1ıbt sıch NUN, daß dem Kopten des

Jh.s noch der ursprünglıche Iyp der Kreuzigung des Aposto-
le1ions bekannt ist der rhöhte Herrscher Jesus ın der alten Hal-
vung der Anartesıs mıt dem alten (+ewande Be1 den Schächern
stimmen Copte 15 und London 6796 1ın derArt der zurückgebogenen
Arme iübereın. Ich möchte iragen, OD 11a sıch uch auft dem
Mosaık dıe Haltung der Arme denken habe Mıllet? wıll
darın eınen TG® mıt der byzantınıschen Tradıtion sehen.

Beachten WIT dıe Art der Komposıtion: (dıe Arme des TeEeUZES
Christ1i überragen dıe verkleinerten Kreuze der chächer), sind
och folgende Stücke D: Vergleich heranzuzıehen: Zunächst dıe
reuzı1gungsgruppe des syrıschen Sılbertellers AUuS dem (+0uverne-
ment Perm?®. Da aind Christus un dıe CcChacher vollständıg be-
kleidet Das (+ewand reicht hıs den Handgelenken. Der Herr-
scher Christus ist nıcht angenagelt. Das Gesıicht ist; kreisrund un
bartlos SO ist das Urteil berechtigt, daß 1UHSerLIe Londoner Zeich-
nung un diese Darstellung des eassanıdıschen TEISES engstens
zusammengehören. An 7zweıter Stelle 10381 ıch London,

das nähere be1 Baumstark gelbst
D Miıllet, Recherches SUTYT l’sconographıe de l evangıle Parıs 1916‘‚ 459

(Bıblıotheque des ecoles / rancarses d’ Athen: el de Rome Nr 109)
Reıl, 0 Tafel I1 Darnach Abb
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(169 tol 11 v eine syrısche Darstellung des Jh.s Christus
ıst voll hbekleidet Gewand hıs dıe ände, mıt Prunkstreıfen),
nıcht angenagelt, mıt geschlossenen ugen, dıe (GJesichter a 1I1eTr-
Ings bärtıg. Wıe 1mM Londoner 6796 ist der OSe CNhacher durch
dıe Glotzaugen kennthich emacht. Schlıeßlıc Iannn cAe Zeich-

des arabıschen eX Med Pal (heute Nr 387)
der Bıbhotheca Laurentiana Florenz? ın ıhrer Komposıition
der Kreuze un dem Lyp der Anartesıs herangezogen werden.

och e1In kurzes Wort ber den Christus-König. Baumstark
behandelt ein syrısches Kvangelıar des Jakobıtischen Markusklo-
SLETS 1n Jerusalem.? Das u«CcC hat eınen Einbanddecke AaUS Si1:
er bDbilieCc ın getriebener Arbeıt, 11 mesopotamıschen 1AaTDekrTt
Amıda) vermutlıch 1 oleichen TE 1871 hergestellt, 1n wel-
chem das Kloster das Buch erwarb. Die Vorderseıte ze1gt eıne
Kreuzıgungsgruppe, dıe A seınem Artıkel Der
Crucıfixus mat dem könıglıchen Daradem au eInNem modernen INECSO-

votamıschen Sılberdeckel * Grelegenheıt gab IDR gelingt 1eTr der
Nachweıs, daß hınter dieser Darstellung e1in ypus ‚‚der eıt noch
VOL 010°°5 steht ‚Daraus erg1bt sıch dıe Möglıchkeıit daß dıe
KöÖönıgskrone des Gekreuzıigten ın ihrer hoch altertümlichen
Dıademform®, weıt davon entfernt, eıne Anleıhe hel der romanı-
schen Kunst des estens darzustellen, vielmehr scechon jenem
einheimısch ori1entahschen des ausgehenden ersten ‚Jahr-
tausends angehört hätte.‘‘ Wenn Baumstark {für dıese Zeıt uch
keıne bıldlıehen Darstellungen autweısen kann, ın denen cdıe Dor-
nenkrone schon ın das Kön1igsdiadem umgesetzt ist, doch
nıosstenNs be] Bıldern derselben (G(ruppe ‚„‚dıe der Umsetzung der
Dornenkrone In e1in Kön1igsdiadem 180  u entsprechende Ver-
wandlung der Kreuzesinschrıift.“ I)a, hat INa  - nämlıch ein1ge Be1-
spiele der Horm ‚JS esus Chrıstus, der Köm%g der Glorve‘?.

Millet, 4.24, Abb
D Abbıldung daselbst

Chr E IDe Liturgischen Hss des jakobıtıschen Markusklosters
IN Jerusalem, 107108 unter Nr

Römasche Quartalschruft XXILV, 1910 A Vgl VO  s demselben
Verfasser yrısche UN Armenısche Bucheinbände N getrıebenem Sılber, ONats-
e fFür Kunstwissenschaft 141 ahrgang 1915, 443459

Röm Quartalschruft 44
ID ist das alte, mıt Kdelsteinen esotate Dıadem der 1adochen

45
5 *
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Hıer ist, dıe koptische arstellung eın wıllkommener euge
Der Kreuzestitel el 1ın beabsichtiegter Prägnanz: ‚„Der Kömg‘‘.
IDER Diadem-Amulett ist, elnerseıts sıcher keıne abendländısche
Krone, andererseıts ber eutl11c Ahbzeıchen der Kön1gs-
würde. Man hätte Iso VOI einem mesopotamisch-ägyptischen
Christ-Kön1igs-Lyp Anı Kreuze fa sprechen, unabhängıg VO

Abendland, zeıtlıch voraufgehend.
Ich möchte mıt dem 1nweıls auf eıne eigentümlıche Krone

esu schlıeßen In eınem koptischen Zaubertext des Berlhiner
Museums droht der agus Wenn meıne Bıtte nıcht e_

füllt wird:) ‚‚werde ich dıe Sonne ın ıhrem agen, den ond auft
se1ner Bahn, den Sternenkranz aut dem Haupte esu zurückhal-
ten  . Se1 CS, daß Ta dıe Plejaden gememnt Ssınd, dıe SONST 1n dıeser
Formel genannt werden2. E1 welch Sternbild immer, ıst

sıcher e1Nn schönes Bıld der Königsherrschaft esu un der
1e des Volkes seınem Könıig-Pharao.

Äééptische Urkunden AMUS den königl. Museen ZU Berlın, Komtische
Urkunden Band Berlın 1904

Dass. S. 8 un :


